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— Auf dem Bezirks⸗Parteitag der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei in Nordhauſen iſt, wie 
wir bereits gemeldet haben, ein Bezirksverband gegründet und 
das Statut deſſelben feſtgeſtellt worden. Alsdann hielt Ab- 
geordneter Eugen Richter eine mit großem Beifall auf⸗ 
genommene 1 ½ ſtündige Rede, in welcher er etwa Folgendes 
aus führte: 

Er habe nie vergeſſen, daß der Wahlkreis Nordbauſen ihn 
zuerſt in das Porlament gewählt. Seit 26 Jahren habe er die 
liberale Sache vertreten, der der Wahlkreis Nordhauſen ſeit 1881 
treu geblieben jet; die gute Sacke jet dieſelbe geblieben, wenn ſich 
auch der Name der Partei geandert habe. In der letzten Wahl⸗ 
ſchlacht babe die Partet eine Niederlage und Minderung erlitten, 
ſel aber nicht niedergeſchlagen worden; jetzt gelte es, zu ſammeln 
und die Partei von unten auf wieder aufzubauen. Man halte zu 
dieſem Zwecke die Bezirkstage ab und in der heutigen Delegirten⸗ 
verſammlung ſei der aus den hieſigen und den Nachbarwahlkreiſen 
beſtehende Bezirk Nordhauſen nach kurzer Berathung zu Stande 
gekommen. Für die bevorſtehende Landtagswahl gelte es 
zu arbeiten und dafür zu ſorgen, daß der Wahlkreis Nordhauſen 
der liberalen Sache erhalten bleibe und dieſe geſtärkt werde. Der 
Landtag babe wichtige Gegenſtände zu entſcheiden, insbeſondere 
die Kommunal frage. Redner und ſeine Freunde hätten der 
Landgemeindeordnun 9 zugeſtimmt, obgleich dieſe ihrem 

deale nicht entſprochen; fte jet aber doch beſſer als die bisherigen 
Buftände. Beſſer wäre dieſe geworden, wenn die Reglerungsvor 
lage angenommen worden wäre, welche die Gutsbezirke den Ge⸗ 
meinden zulegen wollte. Die Konſervativen aber hätten gegen die 
Vorlage geſtimmt, well ſie keine Landgemeindeordnung haben 
wollen und ihre Vorrechte zu verlieren fürchten. Jetzt werde der 
Amtsvorſteher den Landgemeinden geſetzt, nicht von ihnen gewählt. 
In der Hand des geſetzten Amtsvorſtebers befinde ſich die Poltzei⸗ 
gewalt. Von Seiten des Bundes der Landwirthe werde fo ftarf 
betont, es gebe feinen Gegeniag zwiſchen Groß⸗ und Kleingrund⸗ 
befiß, aber bei der Wahl der Kreistagsmitglieder beitehe ein großer 
Unterſchied zwiſchen beiden: es wähle der Großgrundbeſitz die 
Hälfte und die Landgemeinden wählten die Hälfte derſelben, trotz⸗ 


dem die Steuerabgaben durchaus ein anderes Verhältniß 
forderten. Im Jahre 1891 hätten im benachbarten Kreiſe 
„Grafſchaft ohenſtein“ die Landgemeinden 129 663 Mark 


und der Großgrundbeſitz nur 7868 Mark an Steuern gezahlt, 
an Grundſteuern die Landgemeinden 87000 M. und der Groß⸗ 
grundbeſitz nur 5000 M. Dieſes Mißverhältniß könne nur aus 
der Welt geſchafft werden, wenn die Wähler des platten Landes 
bei den Landtagswahlen rühriger und energlſcher für ihr gutes 
Recht eintreten. Das Wildſchadengeſetz ſei jo gemacht 
worden, wie es die Herren von der Rechten und die Landrätbe 
gewünſcht hätten; die zu Schaden gehende Kuh werde gepfändet, 
aber der Hirſch dürfe zu Schaden gehen, ohne daß von den bes 
nachbarten Gemeinden Entſchädigung erlangt werden könne. Der 
Antrag der Freiſinnigen jet dahin gegangen, daß Hirſche nur in 
eingehegten Wäldern gehalten werden dürften; dieſe Forderung jet 
aber nur in Bezug auf ildſchweine angenommen worden. Die 
aus der Reaktionszeit ſtammende Städteordnung erheiſche dringend 
Verbeſſerung. Im höheren Schulweſen jet auf Veran⸗ 
laſſung an böchfter Stelle ein Anlauf zur Erfüllung der Forde⸗ 
rungen der Neuzeit gemacht worden, aber bald bätten die aliklaſſt⸗ 
ſchen Philologen das Heft wieder in die Hände bekommen und die 
Schüler müßten ſich wieder mit Griechiſch und Hebräiſch quälen, 
ſtatt mehr Naturwiſſenſchaft und die neueren Sprachen treiben zu 
können. Die Forderung der Verfaſſung nach Regelung des 
Volks ſchulweſens harxe noch immer der Erfüllung. Das 
Unterrichtsgeſetz habe zwei Miniſter zu Falle gebracht. Daß es 
nicht zu Stande gekommen, ſei nur mit Freude zu begrüßen. Doch 
liege immer noch die Gefahr nahe, daß ein ebenſolches Unterrichts⸗ 
geſetz ſpäter doch noch einmal kommen könne. Für Verbeſſerung 
der Lage der Hinterbliebenen der Lehrer ſei viel geſchehen und es 
ſei eine Ausgeſtaltung der Alterszulagen der Lehrer eingetreten; 
die Alterszulagen aus Staatsmitteln würden aber den Städten 
über 10000 Einwohner nicht gewährt. Auch äußerlich ſei bei der 
Schule noch nicht Alles in Ordnung. Im Nachbarkreiſe „Graf⸗ 
ſchaft Hohenſtein“ mußten in 55 Schulen gegen 5000 Kinder im 
Alter don 6—14 Jahren von einem Lehrer unterrichtet werden 
und in 15 Schulen gehe die Zabl der Schüler boch über die 
Normalzahl bingus. Die Kreiſe hätten aus der lex Huene reich⸗ 
lich Geld für die Schule erhalten, das Land über 80 reſp. 100 
Millionen Mark, aber für die Schule jeten nur etwa 379,000 
Mark aljo der 240. Theil, verwendet worden. Wege habe man 
davon gebaut, oder prächtige Kreishäuſer für die Landräthe gebaut, 
oder wohl gar das Geld verzinslich angelegt. Den Konſervativen 
feble das Herz für die Schule; fie wollen nicht, daß die Landleute 
zu klug werden, wollen die Selbſtverwaltung nicht. Von 1890 bis 
1892 habe die Regterung 20 Millionen Mark für Schulbauten aus⸗ 
gesetzt; die Konſervativen hätten die Verwendung zu vereiteln ge⸗ 
wußt. Die Erhöhung der Beamtenbeſoldung ſei 
angefangen, aber in Folge der Heeresvorlage ins Stocken gerathen. 
Nur bis zu einem gewiſſen Grade jet die Gewährung feſter Alters⸗ 
zulagen erfolgt. Mangel an Geld ſei nicht der Grund geweſen, 
denn man babe den Kirchengemeinden 3 Millionen Mark zur Ab- 
löſung der Stolachähren gegeben und 10 Millionen habe man zum 
Bau eines Domes in Berlin gewährt; bei der großen Kirchennoth 
in Berlin hatte man für letztere Summe Dutzende von Predigt⸗ 
kirchen in Berlin bauen können. Gegen die Verſtaatlichung 
der Eiſenbahnen babe ſich die freiſinnige Partei ausge⸗ 
ſprochen, well durch dieſe die Zahl der Beamten allzu ſehr ver⸗ 
größert worden und die Konkurrenz der einzelnen Bahnen zum 
Wohle des Landes in Wegfall gekommen jet. Der Eiſenbahn⸗ 
minlſter und ſein Perſonentarif ſeien gefallen, weil die Zuſtimmung 
des Finanzminiſters nicht zu erlangen geweſen; Verbilligung der 
Fahrpreiſe jet nicht nach dem Sinne der Konſervativen. weil da⸗ 
durch der Sachſengängerei Vorſchub geleiſtet werde; dieſe ſei aber 


Dienſtag, 5. September. 


den konſervativen Herren, welche in ihrem Intereſſe Beſchränkung 
der Freizügigkeit erſtreben, ein Dorn im Auge. Die Steuerlaſt, 
direkte und indirekte, ſei durch den „Steuerminiſter“ Miquel ſtetig 
gewachſen, und es jet ſichere Ausſicht vorhanden, daß fte noch 
weiter wachſen werde; ſein Steuerbouquet werde immer größer. 
Die Einkommenſteuerſätze für die mittleren Einkommen von 2—10 000 
Mark ſeien zu hoch und hart. Die Ueberweiſung der Grund⸗, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer an die Gemeinden jet für die induſtrie⸗ 
reichen Gemeinden ein recht zweifelhaftes Geſchenk, was ſich recht 
bald herausſtellen werde; Schul- und Armenlaſten würden bald die 
Erhebung von Gebrauchsabgaben erfordern. Durch die Miquelſchen 
Steuerreformen werde dem Landtage das jährliche Steuerbewilli⸗ 
gungsrecht vorenthalten und das Dreiklaſſenſyſtem, nach Bismarcks 
Ausſpruche das „allerelendeſte“, noch mehr verſchlechtert, da Dank 
dem Herrenhauſe in jeder Klaſſe nur / der Wahlſtimmen 
gewährt werde. Halte man dazu, daß die Steuern für jeden Ur⸗ 
wahlbezirk geſondert berechnet werden müſſen, ſo ergebe ſich eine 
Ungleichheit des Wahlrechts ſonder Gleichen, jo ergeben ſich ſolche 
Erſcheinungen, daß z. B. der Reichskanzler v. Capript in der dritten 
Abtheilung babe wählen müſſen. (Große Heiterkeit.) Da ein für 
die Überale Sache ungünſtiger Ausfall der Landtagswahlen auch 
ungünſtig auf den Reichstag zurückwirken werde, ſo forderte Red⸗ 
ner am Schluſſe feiner Rede feine Parteigenoſſen zum mannhaften 
Kampfe und zu rühriger Arbeit für die nächſte Landtagswahl zum 
Wohle des Volkes und des Vaterlandes auf. (Beifall.) 

Der Vorſitzende ſchloß hierauf die Verſammung 5 ¼ Uhr 
mit einem „Hoch auf den Führer und Abgeordneten Richter“. 
in das die Verſammlung dreimal begeiſtert einſtimmte. Ein 
Feſtmahl der Parteigenoſſen bildete den Schluß des 
Parteitages. 

— Prinz Max von Sachſen iſt nun wirklich geiſtlich 
geworden. Am 28. Auguſt hat er vom Biſchof Leonard die 
Tonſur erhalten. Die Tonſur iſt die niedrigſte Stufe der erſten 
vier Weihen, welche demjenigen ertheilt werden, der entweder in 
den Prieſter⸗ oder in den Ordensſtand eintreten will. Indeſſen 
iſt erſt die fünfte Weihe bindend. Der Prinz aber will in den 
Prieſterſtand eintreten und wird auch diefe empfangen. 

— Ueber die irkung der neuen Steuer⸗ 
geſetze auf die Dreiklaſſeneintheilung bei den 
Gemeindewahlen berichtet man aus Elbing: Nach 
der neuen Wählerliſte hat in der erſten Klaſſe jetzt ein ein- 
ziger Steuerpflichtiger ein ganzes Drittel 
der Stadtverordneten zu wählen. 1891 betrug 
die Zahl der Wähler erſter Klaſſe 53. In der zweiten Wähler⸗ 
klaſſe beträgt jetzt die Wählerzahl nur 153, ſtatt früher 346. 
In der dritten Wählerklaſſe iſt die Wählerzahl gewachſen von 
2032 auf 2190. 

— In Sachen der Kriegervereine haben die Miniſter 
des Innern und des Krieges beſchloſſen, die Sorge dafür, daß die 
Vereinsabzeichen zu einer Verwechſelung mit ſtaatlichen 
Orden und Ehrenzeichen feine Veranlaſſung bieten, den Brovinztal- 
behörden zu überlaſſen. Von beſonderen Beſtimmungen, wie der 
des Tragens am einfarbigen — F oder weißen — Bande ſoll 
in Zukunft abgeſehen werden, und auch auf die Durchführung der 
in dieſer Beziehung früher gemachten Vorſchriften nicht gedrungen 
werden, jofern der Verwechſelung des Vereinsabzeichens mit ſtaat⸗ 
lichen Orden und Ehrenzeichen in anderer Weiſe genügend vorge⸗ 
beugt iſt. Solche Vereinsabzeichen indeſſen, bei welchen durch die 
85 des Abzeichens in Verbindung mit dem Bande oder durch 

uſammenlegung des letzteren, eine unverkennbare Aehnlichkeit mit 
beſtehenden Orden und Ehrenzeichen hervorgerufen wird, ſind auch 
fernerhin zu beanftanden. Die Generalkommandos und Oberpräſi⸗ 
denten ſind aufgefordert, die ihnen unterſtellten Behörden mit ent⸗ 
ſprechender Anweiſung zu verſehen. 

— Die bayeriſche Poſtverwaltung hat für den Lokal⸗ 
verkehr Dede zur Einführung ge⸗ 
bracht. Sie tragen unter der Aufſchrift Poſtkarte den Eindruck: 
zeile nur im Aufgabeorte und im zugehörigen Landbeſtell⸗ 

ezirke.“ 
— 


Aus dem Gerichts ſaal. 

p. Poſen, 5. Sept. [Eine äußerſt empfindliche 
Strafe) wurde geſtern gegen ein Dienſtmädchen, das ſich wegen 
einer Reihe von Diebſtählen vor der hieſigen Ferienſtrafkammer 
zu verantworten hatte, verhängt. Daſſelbe gab dei ihrer Ver⸗ 
nehmung an, daß ſie zu Anfang dieſes Jahres in dem Zimmer 
ihres Dienſtherrn, des biefigen Bäckermeiſters Oſuſzklewiez auf der 
Fiſcherei, einen Schlüſſel gefunden habe, der merkwürdiger Weiſe 
zu dem Geldſekretär 4 885 hätte. Dadurch verleitet, habe ſie des 
Oefteren Beträge in 0 e von 20 Pf. bis 2 Mark aus demſelben 
entwendet, doch habe dſe Geſammtſumme die Höhe von 30 Mark 
nicht überſtiegen. Die Beweisaufnahme fiel indeſſen entſchieden zu 
Ungunſten der Angeklagten aus. Bei der Durchſuchung ihrer 
Sachen waren ea Goldſachen, ein neues Kleid im Werthe 
von 27 Mark, eine goldene Uhr im Werthe von 60 Mark u. ſ. w. 
gefunden worden, deren Aneignung wahrend der fraglichen Zeit 
mit Sicherheit feſtgeſtellt werden konnte. Der als Zeuge dernom⸗ 
mene Herr Oſuſzkiewicz bezifferte ſeinen Verluſt nach oberflächlicher 
Schätzung auf mehrere hundert Mark. Das Gericht verurthellte 
mit Rückſicht auf den groben Vertrauensmißbrauch die Angeklagte 
zu zwei Jahren Gefängniß. Als ftrafmildernd kam nur 
die bisherige Unbeſcholtenhett des Mädchens in Betracht. 

Wegen Wechſelfälſchung, begangen in 9 Fällen, wurde 
geſtern der Holzhändler Jul. Geller von der hieſigen Straf: 
kammer einſchließlich der bereits vor mehreren Wochen wegen 
deſſelben Delikts gegen ihn erkannten Strafe zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 2 Jahren 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 4. Sept. 


Typhus⸗Er⸗ Bienert IM. Marianna Piechocka 3 W. 


F r rr 


A Iuferate 
werben angenommen 
in den Städten der Prout 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 


Annoncen⸗Expeditionen 
Aub. Hofe, Haglenflein K Beglet &. 
6. C. Daube & e., Juvalide 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
dee 


J. Klugfiſl in Polen. 
Fernſprecher: Nr. 108 


dee er dee eee 
5 7 per ber lepten Seu 0 en 
Bo Pf., in vr äkitiagunenabe 25 Br. en Ikverjugter — 
Stelle entforechend höher, Selben in der Grrebitien für di 5 
Wittagans gabe . 8 ir Fermtttage, für be 
Morarnanngehe 5 Ane Matt, anacnewmen 


krankungen durch den Genuß von Rieſelwaſſer 
Der Amtsvorſteher von Pankow hat folgende Bekanntmachung er⸗ 
laſſen: „Es ſind nach dem Genuß von Rieſelwaſſer aus den 
Gräben der ſtädtiſchen Rieſelfelder wiederholt Erkrankungen an 
Typhus vorgekommen. Höherer Anordnung zufolge wird daher 
hiermit vor dem Genuß des Rieſelwaſſers eindringlichſt gewarnt.“ 
— In dem Aerzteverein des Kreiſes Niederbaraim der dieſer Tage 
in Pankow unter Vorſitz des Herrn Profeſſors Dr. Mendel tagte, 
theilte Herr Dr. Schäfer auf Grund eingehenden Studiums mit, 
es jet ihm an der Hand eines bedeutenden ſtatiſtiſchen Materials 
gelungen, den Nachweis zu führen, daß die Rieſelwieſen Berlins 
einen ſehr gefährlichen Typhusherd bilden. 

Anden geriebenen Einbrecher Kringel erinnert 
ein Diebſtahl, der in der Kaſerne des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments 
in der Invalidenſtraße verübt wurde. In dieſer Kaſerne hat der 
Rittmeiſter v. B. eine aus fünf Gelaſſen beſtehende Wohnung inne, 
die er während des Manövers dem VPremiexlieutenant Grafen S. 
zur Benutzung überlaſſen hat. Graf S. bemerkte nun am 31. 
Auguſt, daß eine 8 förmige, mit Brillanten beſetzte Shlipsnadel, 
die er am Tage vorher auf einen Tiſch gelegt hatte, verſchwunden 
war und daß mehrere Behältniſſe offen ſtanden. Das Rüthſel 
dieſer Erſcheinung ſollte ſich bald löſen. Am 1. September gegen 
5 Uhr Morgens erwachte Graf S. und ſah, daß ein fremder Menſch 
vor ſeinem Bette ſtand. Er richtete ſich auf und fragte den Frem⸗ 
den, was er wolle und wie er in das Zimmer gekommen. Der 
Gefragte erwiderte: „Ich heiße Krauſe und habe mich verlaufen.“ 
Während er jedoch dieſe Antwort gab, eilte er gleichzeitig an das 
offen ſtehende Fenſter, ſchwang ſich hinaus, lief einige Schritt auf 
dem Geſims die Mauer entlang und ſprang dann auf eine Ve⸗ 
randa hinab, von der er in demſelben Augenblicke verſchwand, als 
Graf S. mit einem aus dem Waffenſchrank geholten Revolver an 
das Fenſter trat. Sofort angeſtellte Nachforſchungen ergaben, daß 
ein ſilbernes Cigarren⸗Etul, das in Gold die verſchlungenen Buch⸗ 
ſtaben W. B. nebſt einer Krone trägt, verſchwunden war. 
angebliche Krauſe, der leider entkommen iſt, bat eine im Kaſernen⸗ 
hof: ſtehende Leiter zur Erſteigung der Veranda benutzt Von 
dieſer aus hat er ſich dann durch das während der Nacht offen 
gebliebene Fenſter in die Wohnung hineingeſchwungen. 


Lokales. 


Poſen, 5 September 

»Ein choleraverdächtiger Todesfall iſt dem „Bebg. Tagbl.“ 
zufolge zu Hochkirch, im Kreiſe Strelno, vorgekommen. 

p. Schlä erei. In der Schützenſraße kam es heute Nacht 
zwiſchen dem Verleger eines hieſigen Blattes und einem Tiſchler 
zu einer Schlägerei, bei welcher beide, namentlich im Geſicht, nicht 
unerheblich verletzt wurden. Ein Schutzmann brachte die Streitenden 
1 5 mit Gewalt auseinander und notirte dieſelben zur Be⸗ 

rafung. 

p. Einen ſchlechten Streich hat geſtern ein Seiler zehilfe 
einem ſeiner Kameraden in der Nähe des Zoologiſchen Gartens 
geſpielt. Während derſelbe nämlich ſchlief, überſtrich ihm ſein 
Genoſſe das Geſicht derartig mit Theer, daß er kaum kenntlich war. 
Durch den beiß enden Schmerz erwachte dieſer allerdings ſogleich, 
doch hatte er namentlich an den Augen nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen davongetragen, ſodaß unverzüglich ärztliche ER hinzu⸗ 
gezogen werden mußte. Der Thäter warde für ſeinen Bubenſtreich 
von der Polizei hinter Schloß und Riegel gebracht. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
ünf Bettler, ein Obdachloſer, ein Arbeiter aus der Schuhmagcher⸗ 

raße wegen Zechprellerei, ein vierzehnjähriges Schulmädchen 
wegen verſuchten Betruges, ein Schreiber aus Berlin, der die 
Paſſanten in der Taubenſtraße beläſtigte, und ein Zigarrenardeiter, 
der ſinnlos betrunken auf dem Straßenpflaſter lag. — Kon⸗ 
fiszixt wurden auf dem Wochenmarkt, auf dem Saplehaplatz 
21 faule Eier, 10 Kilogramm Birnen, 5 Kilogramm Pflaumen und 
eine Menge madiger Pilze. — Nach dem polizeilichen Auf⸗ 
bewahrungsort auf dem Hendewerkſchen Grundſtück in der 
Gr. Gerberiraße wurden ein Fubrwerk, das herrenlos auf dem 
Neuen Markt ſtand, und ein Korb mit leeren Bier⸗ und Wein⸗ 
flaſchen Nat welcher wahrſcheinlich geſtohlen iſt. Ein Mann 
wollte nämlich denſelben in der Büttelſtraße verkaufen, als man 
jedoch Verdacht ihm gegenüber äußerte, ergriff er die Flucht. — 
wangsweiſe gereinigt wurde der Bürgerſteig vor einem 
auſe in der Schloßſtraße. — Geſtohlen wurden geſtern einer 
ame bei einem Begräbniß auf dem Garniſonfriedhofe aus der 
Taſche ein Portemonnale mit 15 Mark und einem Schloſſergeſellen 
aus unverſchloſſenem Zimmer in der Wilhelmſtraße eine erne 
r. — Gefunden find zwei Netze mit Backwaaren, eine 
Damenuhr mit Kette, ein Qulttungsbuch über erhaltene Back⸗ 
waaren, ein Portemonnate mit Geld und eine Remontoir⸗Uhr. — 
Zugelaufen iſt ein Huhn. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 4. September wurder gemeldet: 
Aufgebote. 
Schuhmacher Adalbert Terton mit Viktoria Kaczmarek. Ober⸗ 
feuerwerker Arthur Böhm mit Marie Zirkel. Städtiſcher Lehrer 


Oskar Neubauer mit Helene Meyer. Königl. Poſtaſſiſtent Friedrich 


Ozegowsti mit Selma Lademann. 
Eheſchließungen. 4 
Schmied Joſef Jungnitſch mit Wittwe Pauline Karſtädt, geb. 
Langner. Bureauvorſteher Alexander Mlchalskt mit Ludowika 
Depcezynska. Landwirth Hans Lombard mit Wanda von Tokarska. 


Geburten. 
Ein Sohn: Schloſſer Ludwig Liczbinski. Unverehelichte 
K. Arbeiter Joſef Dakowski. Arbeiter Karl Karin. 
Eine Tochter: Schuhmacher Emil Liehr. Schuhmacher⸗ 
meiſter Wladislaus Gaworzewskti. Vergolder Kaſimir Frackowiak. 


Schneidermeiſter Karl mn 1 Stanislaus Ciſzewski. 
erbefälle. 
Frau Eliſabeth Häusler 38 J. Auguſte Draber 1 J. Edmund 
Maria Skrzypczak. 


% 


Schreckenſchläger 1 J. n Richter 7 W. 


Er 205 
Wittwe Yullann J. Emma 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 5. N 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Go. ([Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 103) Die Kaufleute Rügner u. Thuns a. Breslau, Grün: 
berger a. Leipzig, Kirſchner a. Rogaſen, Notti a. Darmſtadt, 
Stange, Kühne u. Konrad a. Berlin, Thomaſchewski a Lublinſtz 
— a. Leipzig, Gutmann a. Dresden, Hotelbeſ. Meyer a. 


Lubl Ba: 
Myuus Hotel de Dresde (Fritz Bremer). [Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.] Die Rittergutsbeſ. von 1 a. Kranz, v. Nathu⸗ 

Aus mit Familie g. Uchorowo u. Pr. Lieut. d. Landw. Keller a. 
Neukemnitz i. Rieſengebirge, die Kaufleute Rambaum a. Leipzig, 
Ollendorf a. Braunſchweig, Mühling a. Krefeld, Strimer a. Ham⸗ 
burg, Mannich a. Bielefeld, Libas a. Straßburg 1. Elf, Oppen⸗ 
heim a. Berlin, Floor a. Danzig, Steinhorſt a. Hamburg, Frau 

v. Baedmann a. Ctemierowo. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſ. von e 15 

alrzewo, Zerbe a. Poppe, Frau Trapczynska a. Biernatkt, 
Here Gräfin = elli a. Florenz, Rentier Toporski a. Biäfuptee, 
Prof. Henry a. Parts, Propſt Binkowski a. Neuſtadt J. Weſtpr., 
Zucht⸗ u. Milchvieh⸗ „Lieferant Wulff a. Geeſtemünde, die Kauf⸗ 
leute Pulvermacher a. Bromberg, Apelkowski u. Frau a. Warſchau, 
Lunau a. Bordeaux, Packermann a. Wongrowitz. 

Hotel Victoria. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84) Rittergutsbeſ. 
Graf Mycielski a. Smogorzewo, Adminiſtrator v. Zakrzewski a. 
Ber lle kal. Baumelſter v. Storzewski u. Kfm. Taranczewski] S 
a. Berlin. 

Hotel de Berlin. Die Kaufleute Bierzwinski a. Peiſern, 
Kraft a. Stettin, Krotoſchiner a. Berlin, Lauterbach a. Breslau, 
Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Ruge a. Wilbelmsbrück. Zahnarzt Le: | m 
wandowski a. London, Prof. Sadworni a. Peiſern. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hctei. 
Die Kaufleute Baukloh g. Remſcheid, 15 a. Berlin, 17 5 a. 
Poſen u. Milſchke a. Breslau, Gutsbeſ. Bötſcher a. Schneide⸗ 
ber Fabrilbeſtter Zielinski a. Dresden u. Rentier Müller a. 


Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Weiß a. Löbau i. Sachſen, 
die Kaufl. Kurnewski g. Poſen, Nahnſen a. Ottensen, . ren 
a. Berlin, Wendiih a. Liegnitz, we a. S Krumm 
. Amen i. W., Braatz a. Stettin u. Dörken a. Remſcheid 

„Frau Be . Neumann a. Opalenitza, die Vieh: 
ai Feldmann u. Strehlow a. Berlin. 

Streiters Hotel. Landwirth Pachderztl u. Frau a. Friedrichs⸗ 
hof, Brennerei⸗Verw. Sluſarek a. Jaktorowo, Gaſtwirthgehilfe 
Binmrmanı u. Feldmeſſer John a. Bromberg, Gutsbeſ. Zerence 

Rogaſen, die Kaufleute Aron a. Poſen, Winkler a. Dresden, 
Brieger a. Grünberg, Schimkowiat a. Krotoſchin, Reiſender Müller 
a. Dresden, Landwirth Aepmer u. Frau a. Konitz, Privatier Zill⸗ 


mann a. Berlin. 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufl. Gimkiewicz a. Ber⸗ 


Un, Speier a. Immelborn i. Thür., Laſerſtein a. Dresden, Kott⸗ 
boff a. Meſchede, Partikuller Scheiderowski a. Newyork, Rentier 
Cohn a. Magdeburg. 


Handel und Verkehr. 

-n- Warſchau, 3. Sept. [Original ⸗Wollbericht.] 
Es haben während der letzten 14 Tage ziemlich bedeutende Ver⸗ 
käufe ſtattgefunden. Unſere Fabrikanten, die ihre Wollvorräthe 
ziemlich geräumt haben, gehen jetzt mit größerer Energie an den 
Kauf heran und bewilligen meiſt höhere Preiſe. Von mittelfeiner 
Wolle verkaufte man mehrere Poſten nach Tomaſzow und Blalyſtok 
à 78-80 Thaler, ferner erwarb ein größerer Bialyſtoker Fabrikant 
circa 500 Zentner feine Lubliner Wollen zu vollen Wollmarkts⸗ 
preiſen. Für beſſere Ruſtikalwolle beſteht viel Kaufluſt und wurden 
einige Poſten à 66—69 Thaler polniſch pro Zentner an inländiſche 
Fabrikanten abgeſetzt. In der Provinz, ſpeziell in der Plocker und 
Lubliner Gegend, wurden größere Poſten von den feineren Wollen 
zu uns unbekannten Preiſen verkauft. Die Zufuhren am biefigen 
Platz waren etwas größer als bisher. Verkäufer bewahren eine 


größere Zurückhaltung im Verkauf, da ſie auf eine Preisſteigerung 


rechnen. 


Marktberichte. 


Berlin, 4. Sept. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 
an der rechen . über den Großhandel in 
Ben ntral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch: 
5 reichlich, beschickte Markt verlief matt und erzielten Hammel: 
eiſch Ia. und hieſiges Schweinefleiſch etwas DENE Preiſe. Im 
ebrigen u ert. Däniſches Rindfleiſch am Markt. Wild 
und Getlün Hoch⸗ und Rehwild genügende Zufuhr, Preiſe 
weni et Geschäft lebhaft. Rebhühner ſehr bedeutende 
ufubr bei flottem Geſchäft, Preiſe weichend und verblieben Ueber⸗ 
unde. Fiſche: Bufubt 255 genügend, te rege, Preiſe mit 
be von Aal hoch. tier und Jufub 1 ſehr 
27 Geichäft fler lebhaft. e m ũ 55 und Sit 
rüchte: Etwas lebhafteres Gefchäft in Bauen Aepfeln und 
eintrauben. Preiſe wenig verändert. 

eiſch. Ueinpſtench Ia 53 —62, Ila 47-52. IIIa 38—45 2 

80- 36, däniſches 35—45, 17 la 50-56 M., IIa 38 
ammelfteti a 50-55, -45, Schweinefleiſch 54 88 . 
eh 42—43 M., tubes M., Serbiſches 43—45 M., 


Geräuchertes und geſalzenes 3 . PR 


Knochen DR 1 9 5 oo. ohne Knochen 85 100 
“= Speck, geräuchert do. ur 55 
gh 119 12) MN. Der, 50 ar 9700 8 > — Do Rio. 


nn 


„per , Geile” 
4 Reben junge 0 A. M., do. alte 


0 

ahmes 17 le bend. a 0 St. —.— M. 
Enten inländ. —1,00 Puten do. — Hubner 0,90 1.20, 
M., Iunge, inländifche 0,60—0,90 M., 2. 0,250.35 M. 

iſche. vechte. der 60 Kilogr. 76 —92 Me., — groß bis 
60 M., Zander 90—100 M., do. mittel — M., Ba zice 55 — 

, Sarpfen, une Ei 24. do. mittelgr. 90—85 M., 0 Meine ©) 

bis 85 M., Sa M., Biete, 32—61 ., Aland. 5 
55 M., bunte Vie lose 37 De M., Aale, große, —95 M 
do. mittel 65—75 M., do. kleine 58 si M., Plötzen 25—30 5 
Haxauſc en —76 A., roddow 50 — We., Wels 30—36 1 
Naape 30 bis 40 M. 


Schal thiere. Hummern, per ½ Kg. —2,50 M., 2 
grobe, 1 an Sn. u. 5. 8 —12 00 M., 15 10-12 Eim. — 3,50 


20 M. 
Eier. Friſcke re ohne Rabatt 2,35—2,45 M. p. Schock. 
Diuct unt Sieriag der get Defbuchdruckerel von W Decker u. Co. (A. Röſtel) in Bolen. 


Nlerenkartoffeln per 50 
Kilogr. 2,00 —2, 

rüben per 50 Kilogr. 5,0% M 

Porree junge p. Schock 0,50 - 0,75 

bis 16 M., 5 50 B 

2. Schock 1.75—2 

n N 1 p. 


Spinat, junger per 50 Kilo 6 7050 2 
Shah. bis 0,75 M., nunge Rettige 2 Scho 3,50 
Salat p. Schock 1,50) — 2,00 Blumenkohl per Stück 
—.— M.. Gurken, 1 p. Scho 400 — "5,00 M., do. Llegnitzer 
p. Schock 1 002,50 M 5 urfen p. Stück 0,15 0,20 M, 
Schoten p. / Kilogr. 0,20,— M., Ebalrpiand per ½ Kilogr. 
0,10-0,20 M. Bohnen 6,11 — 945 W bampignon 5. ', ill 0,50 
bis 0,75 M., Wirſingt ngtobl #7 er 50 Kilogr. 4,00—5,00 M., Rothtohl 
per 50 Kilogr. 4—5 eißkohl per 50 Kilogr. 2-3 M., Iwte⸗ 
beln per 50 Kilogr. 5,50—6,00 Dt. Roſenkohl 0,25—0,39 M., Kürbis 
per ½ Lan bis 7 Pf. 
Ob Aepfel, Italiener per 4, Kilo 5—12 Pf., hieſige 3—9 
Ai 1 kalen 4—5 Pf, Birnen, hieſige per Kilo 4½ 
5 Pf., Kochbi rnen 2½—3¼ Pf., Kirf \ 7 Kg. "Saure 18 
918 20 20 Pf., e werderſche per ½ Bol 4—5 Pf., diverſe 
blaue —3 Pf. 5 De % Mar. 12—15 Pf., Blaubeeren 
biefige p. N A125 10—12 Pf., Pfirſiche p. ½ Kilo italteniſche 30 
bis 45 P koſen per | Kilogr. bern e 30-35 Pf., Wein⸗ 
a p. N eile ungartſche 22—30 Pf., do. italieniſche 20—3) 
5 4 20 c. Meſſina 240 St. 17 M., Zitronen, Meſſina 300 


e Sept. (Amtlicher Bericht der . 
Wetzen 135— 142 M., geringere Qual. 190— 132, feinſte über No 
tiz. — Roggen 110- 120 M, geringe abfallende Qual. unter Notiz 
— Gerſte nach Qualität 124170 M. — Braugerſte 181--134 

— Erbſen, Futter 135 145 M. — Kocherbſen 150 — 160 M. — 
1 5 alter 158-168 M., neuer 135 145 M. — Spiritus 
70er 34,50 M. 

Breslau, 4. Sept. 5 ee e 
Roggen p. 1000 lo —. nbigt_ — tr., abgelau⸗ 
fene Fündiaungsſcheine —„p. Sept. u Re, Sept.⸗Okt. 129,00 Br., 
Okt.⸗Nov. 131,00 Br. Hafer p p. Sept. 160,00 Gd. 
üb ö (p. 100 Kilo) p. Sept. 400 Br. Sept.⸗Okt. 49,00 Br., 
April⸗Mai 50,00 Br. Spiritus (p. 100 Liter à 100 Prozent) 
ohne Faß: excl. 50 und 70 M. 3 gekündigt — 
Liter, e KRündigungsſcheine —, p. Sept. 50er 54,2 Br, 
Sept. 70er 34 2. Br. Zink. Ohne Umſatz. 

Die Nörſenkommiſſte “. 


Schiffsverkehn an uf bem e Kanal 
m 2. bis 4. September, Mittags 12 

1 Bariſch III. 2433, Weizenmehl, Bromdern Berlin Paul 
Witte I 22 127, leer, Berlin: Bromberg. Karl Grunze I. 22 074, 
leer, Spandau⸗Bromberg. Hermann Lange XIII 3603, leer, 
Bree . Montwy. nton Gargulewski I. 21 294, fieferne 
Bretter, Bromberg⸗Berlin. Richard Schulz I. 21 408, kieferne 
Bretter, Schönhagen⸗Berlin. 


olzflöſter 
7 Nr 270 und 271, C. Herbſt⸗ 


Vom Hafen B 
Spt 55 Franke Söhne⸗Berlin mit 51 ¼ Schleufungen find ab⸗ — 
geſchleuſt. 


Gegenwärtig ſchleuſt: 


Tour Nr. 272 Schröder u. Machatſchek⸗Bromberg für J. 
Jeremtas⸗Poſen. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 5. Sept. Zuckerbericht. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement g 
Tendenz ſtetig. 
Kornzucker exl. von 92 Proz. 4 Rend. ... m 
Kornzucker exl. 88 Proz. Rendement 
SOTODLOMEINNDE I... "on 2 N a el es 
Brodraffinade II. 


ET he ie ie eee 


een 


f. a. B. ER per © . '14,62%/, bez. u. Br. 
dto. per Okt 8 . 14,22 ½ bez. 14.25 Br. 
dto. x per Nov.⸗Dez. 14,05 ben. 14,07%, Br. 
dto. 1 per Jan.⸗März 14,22, 6 14,27 „ Br. 

Tendenz: ruhig. 
Breslau, 5. Sept. Spiritus, September 50 er 
54.20 M., do. 70 er 3420 M. Tendenz: unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Metz, 5. Sept. Bei dem geſtrigen Paradediner toaſtete 
der Kaiſer auf das 16. Armeekorps und ernannte ſich, um 
ſeine Zufriedenheit mit den Leiſtungen des Korps auszudrücken, 
zum Chef des Infanterieregiments Nr. 145. General v. Häſeler 
dankte im Namen des Korps. 

Metz, 5. Sept. Der Bezirkspräſident von Lothringen 
giebt bekannt, der Kaiſer weile mit beſonderer Freude in 
‚[Urille. Sein aufrichtiges Beſtreben, den Frieden zu er⸗ 


halten und die friedliche Arbeit zu fördern, würde beſonders 5 


für die lothringiſchen 5 die Zeiten des dauernden 

m] Friedens ſichern. Für den begeiſterten N 7 ſpricht der 

Kaiſer der Bevölkerung ſeinen warmen Dank aus. 
Petersburg, 5. Sept. Das Projekt des Getreide⸗ 


ankaufs durch die Regierung zur Hebung der Getreidepreiſe Chemnitz 


iſt endgiltig aufgegeben worden. 

Paris, 5. Sept. Die aufs Neue von verſchiedenen 
Blättern in Umlauf gefehten Gerüchte über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Präſidenten ot ſind vollkommen unbegründet. 


I Der Präſident befindet ſich beim beſten Wohlſein und wird 


heute in Fontainebleau dent Miniſterrathe beiwohnen. 

London, 5. Sept. Das Unterhaus nahm heute mit 
162 gegen 95 Stimmen nach mehrſtündiger Debatte Glad. 
60 ſtones Antrag betreffend den Geſchäftsgang an. Henry N. 
Norman, Gouverneur von Queensland, iſt als Nachfolger 
Lord Landsdownes zum Vicekönig von Indien ernannt 
worden. 

Hull, 5. Sept. Ein junger Mann, der in dem Hauſe 
wohnte, in welchem die zwei bereits gemeldeten Cholerafälle 
vorgekommen ſind, iſt gleichfalls an cholera asiatica ge⸗ 
ſtorben. Die geſtern von hier abgegangenen Schiffe erhielten 
noch reine Patente. 


Vörſe zu Poſen. 
Bern 5. eg Anti 25 Börſenber cht.) 
Spiritus Gekündig Reg 88 (50er) 53.40, 
ces 53,70. „guto ohne Faß d (50er) 53, 40 ‚Me 83,70. 
oſen, 5. Sept. [Privat⸗Bericht ] Wetter : Schön. 
Sirius behauptet. Loko ohne Faß (50er) 58,40, (der) 3 70. 


VBörſen⸗Telegramme. 
Berlin, 5. September. „Lelear. Agentur B. Helmann, ve 


Weizen feit Spiritu® ruhig 

do. Sept.⸗Olt. 150 ER I 70ex fofo a Faß 84 99 8 24 80 

do. Nov.⸗Dez. 155 50155 20 70er September 23 20 83 20 
70er Sept. ⸗Okt. 83 20 83 20 

Roggen feſter 70er Okt.⸗Nov. 33 3/83 30 

do. Sept.⸗Okr. 131 20/181 50 70er Nov.⸗Dez. 33 30| 33 40 

do. Nov.⸗Dez. 135 2,136 50| 70er Mat —| 89 30 

Nüböl flau 50er A ohne Faß —— — — 

de. Sept.⸗Okt 47 30 47 8 1 

do. 95 Mat 48 2 48 - 8 Sa 155 50155 25 


te 5 es: ember 0 

er pr. Sept.⸗Otr. 151 — 112 — 
Nov. „Dez. 155 50 155 — 

magen pr. Sept. Sa 181 50 180 75 


@viritus. Mar mm — N ar ie 956 e 
* 1 * u ex it 
do. 70er lolo . * 34 8) 95 20 
do. {ver September 23 20 383 20 
do. 70ex Sept. Ott. 93 20 83 20 
do. 70er Okt.⸗Nov. 83 3 83 30 
bo. 70er Nov. Dez. Er“ 83 30 83 4 
de. 70er Mat 39 20 89 3) 
do. Oer ao Bi — — 55 20 
1 8 4 
Di.B,/, Neichs⸗Anl 85 30 85 5 Bola 3 dort. 66 10) 66 — 
Lope 4% Ant 106 8006 | do. DR 63 10 63 — 
/o. „, 10 —|10) 10, Ungar. 4% Goihs- 94 20 94 10 
—1 117 andbrt = 5 102 8 gen 4%/ en: N. 9 89 50 
Oe red. te 0 200 60 
ee 1 75 169 55 Fu der 42 70 42 80 


1 5 ob.⸗Oblig. 50 95 Dist.Kommandit e & 171 101170 90 
> ee Bunte 5 161 50 de 
0 errente 92 101 Jon 
„Banknoten 212 20212 — 8 5 
Au % odf. fdr 101 10 101 1 


r. Südb. G. . A 68 75 69 — rakopf 
Dahn 50 0 75.108 10 Dorn Str. u. 2 10 06 10 
Martenb. Minw.dto 68 75 68 7bl@elfenkixch, Kohlen 185 — 185 50 
. 29 — 29 I R nal Steinſalz 35 25 85 10 


aner 1000 55 56 30 54 80 8) Mittem k 
aner 2 9 
b — > 10 99 Schweizer Be: 5 112 5 5 
d r ener 208 751207 — — 
önigs⸗ u. — 99 600109 — 
TEE 25 171 1 &ußftab! 119 1/118 90 
0, Dis konto⸗Kommandlt 171 10, 


Due W Kredit 200 
Stettin, 5 Eben der (eier. Agentur B. Heilmann, „wor 80 


Weizen unverändert Spiritus matter 
do. Sept an 145 50 146 — per 70 W Abg 34 ai 84 50 
do. April⸗M — —| — 1, Sepiember „ 82 80 88 — 
Rongen a „ Sept.⸗Ott. „ 92 80 88 — 
DE: 125 50,126 25 | Petrolenmm ) 
do. Kort Mal — — bo. per loko 8 60] 8 75 
8 flau 
ept.⸗Otr. 47 50 5 50 


do. 
do. Abril. Mat 48 50| 49 50 
) Petroleum lolo berftenert Uſance 1?/, Proz. 


—e— —— — — 
Wetterbericht vom 4. September, 8 Uhr Morgens. 


. d. 0 Gr. | emp 
Stationen. nach nd Wind | Wetter Ii&eli 
reduz. in mm. | Grad 
S ede 
Aberdeen 767 Bit 
ci Be 1 gs Ba | 18 
agen w 
ee 757 NE 4 wollt * 
„ f 
Moskan 10 829 Lbededt 3 
a Fig SSO Zſheiter 
erbourg. 200 O 4 25 bedeckt 15 
elder 769 NNW̃ 2lbeiter 15 
lt. 764 NNW J balb bedeckt 15 
yanbın 764 W 3 bedeckt 
winemünde 762 TEN 2 halb bedeckt ) 14 
9 759 NN 2 halb bedeckt ) 13 
Memel. 767 5iwolfie U 12 
5 ? 7 - mei 
e. 
Wiesbaden 768 0 1 10 
München 769 S n Imoltenos 10 
766 W chedt 510 
Wien. 7% me ab bed | 
en „ * 9 e 
Breslau 264 ER 50 = 2 
„ „ i ee 
1 a e 
TE dern und Nacht Wegen 9 Nachts farter x 
orm. un a auer. a 
) Nachm. Nachts Pie: en ) Thau Su sa. 


eberfich er Witterung. 

Die eee De Kung über Rußland hat an Tiefe ab⸗ 
enommen und daher d die Winde im öſtlichen Oſtſeegebiete 
chwächer geworden; 8 ze Depreſſton iſt über Nordſkandi⸗ 
navien erſchienen. n Hochdruckgebiet, deſſen Kern über England 
Heat, erſtreckt l nordoſtwärts nach der Adria hin, ſodaß in 

Deutſchland weſtliche und nordweſtliche Winde vorherrſchend ſind. 
Das Wetter iſt in Deutſchland im Norden trübe; er enweiſe tit 
Regen gefallen, meiſt jedoch in geringer Menge. Auf den Brlti⸗ 
joe Inſeln in Frankreich und in e errſcht heitere Wit⸗ 
terung. Deutſche Deewarte. 


